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Die Ratschen klappern wieder
BRAUCH Am Karfreitag zogen Ministranten durch die Herzogenauracher Straßen. Die Tradition
war in den letzten Jahren eingeschlafen. Auch heute sind sie unterwegs.

Abendmusik
im Sinne
Edith-Steins

Hunde stören Angler
ÄRGER Am Rande des Anfischens wurde Kritik laut. Frei laufende
Vierbeiner werden zum Problem, sagte ein Jagdpächter.

Fahrbahn wird saniert:
Sperrung an der Schütt
SPERRUNG In der kommenden Woche beginnen
die Bauarbeiten.

Waldfreunde
gehen spazieren

VON UNSEREM MITARBEITER MANFRED WELKER

Herzogenaurach — Nach dem Glorialäuten
am Abend des Gründonnerstags verstum-
men in den katholischen Gotteshäusern
die Kirchenglocken zum Zeichen der
Trauer. Erst in der Osternachtsfeier kehrt
ihr vertrauter Klang wieder in die Stadt
zurück. Im Gottesdienst ersetzen Klopf-
bretter die Glocken und erklingen bei der
Wandlung.

Am Karfreitag gingen die Ministranten
der Herzogenauracher Stadtpfarrei mit
Ratschen durch die Straßen und ersetzten
auf diese Weise die Kirchenglocken, die
sonst das Jahr über die Gläubigen zu den
Gottesdiensten und Andachten in die Kir-
che rufen. Diese hölzernen Kurbelrat-
schen erzeugen einen klappernden Ton,
der weit zu hören ist. Die Ministranten
bringen mit dem Spruch „Wir ratschen,

wir ratschen den Englischen Gruß, den je-
der katholische Christ beten muss!" den
Gläubigen die Kartage in Erinnerung.

Einer Zeitung von 1938 ist zu entneh-
men: „Mit großem Eifer zogen am gestri-
gen Karfreitag die Ratschenbuben durch
alle Straßen unserer Stadt, um mit ihren
Knarren zur Kirche zu rufen oder die 11
Uhr und Mittagsstunde und Feierabends-
und Gebetszeit bekannt zu geben."

Jedoch geriet dieser Brauch später in
Vergessenheit. Um ihn wieder aufleben
lassen zu können, mussten neue Ratschen
angefertigt werden. Vier der Herzogenau-
racher Ratschen fertigte im Jahr 1998
Schreiner Fritz Bock an. Eine Anleitung
für die Stücke hatte er damals nicht, es gab
lediglich ein Muster und ein paar Fotos.

Auf ein Fichtenbrett als Träger wird die
Mechanik montiert. Eine gedrechselte
Walze, die mit einer Handkurbel gedreht

werden kann, ist mit 16 Zapfen besetzt,
die kleine Hämmerchen gegen Feder-
druck anheben und wieder auf das Brett
fallen lassen, womit sie den klappernden
Ton erzeugen. Die Federn der Hämmer-
chen sind schwach gehobelte Latten aus
Buchenholz, so dass sie sich elastisch bie-
gen können. Dazu benötigte Bock Holz
mit einem geraden Faserverlauf.

Einsatz war in diesem Jahr vor allem
von den Ministranten um Manuela Tho-
ma, Jasmin Welker, Julia Hartmann, Rene
Welker und Konrad Körner gefordert. Die
Ratscher waren am Karfreitag bereits um
6 Uhr unterwegs, als erst allmählich die
Dämmerung etwas Licht in die Stadt
brachte und der Reif noch auf den Dä-
chern lag. Zu hören waren die Ratschen
auch um 8, 12 und 18 Uhr. Auch am Kar-
samstag sind die Ministranten um 6, 10,
12, 18 und 20 Uhr unterwegs.

Weisendorf — In der Woche nach
Ostern finden sich wieder Mu-
sikfreunde aus aller Welt zum
gemeinsamen Musizieren und
zu straffer Probenarbeit zu-
sammen – und zwar in Sextett-
formation.

Unter den zahlreich angebo-
tenen internationalen „work-
shops“ und Meisterkursen
dürfte es wohl kaum irgendwo
einen Kurs für Streichsextett
geben, jene rare Besetzung für
zwei Violinen, zwei Bratschen
und zwei Celli. Die dafür vor-
handene Literatur beschränkt
sich auch auf wenige Werke der
Hoch- und Spätromantik. So
erarbeiten die zahlreichen
Streicher – es sind vier Sextette
besetzt, also 24 Streicher und
ihre Mentoren – Werke von
Dvorak, Tschaikowsky und
M.Reger. Den beiden bekann-
testen Sextetten von
Joh.Brahms ist der Kursleiter
W.Engelmann schon bei frühe-
ren Kursen dieses Genres „zu
Leibe gerückt“.

Wie schon mehrmals im Vor-
jahr und wie zum Schluss der
Faschingswoche gibt Engel-
mann wieder ein interessantes
öffentliches Abschlusskonzert
Am Samstag, 10.April, ist der
Beginn um 20 Uhr im Edith-
Stein-Haus. Hier wird der satte
Streicherklang von den je neun
Bratschen und Celli voll zum
tragen kommen wird. Das Pro-
gramm sieht Orchesterwerke
des Norwegers Edvard Grieg
und Joh.Seb.Bachs vor, sowie
ein Streichsextett von L.v.Beet-
hoven.

Moderation und Leitung lie-
gen in Händen von Walter En-
gelmann. Eine herzliche Einla-
dung ergeht an alle Musik-
freunde bei freiem Eintritt.

Ladendieb muss
300 Euro zahlen
Herzogenaurach — Auf frischer
Tat wurde ein 29-jähriger Ru-
mäne beim Ladendiebstahl ge-
stellt. Er hatte ein Paar Por-
sche-Design-Sportschuhe und
eine kurze Sporthose in einem
Outlet-Store entwendet. Der
Diebesschaden betrug 106 Eu-
ro. Nach Entrichtung einer Si-
cherheitsleistung in Höhe von
300 Eurokonnte er die Heim-
reise antreten.

Fenster zerstört,
aber nichts gestohlen
Herzogenaurach — Ein schwar-
zer Opel Corsa war in einem
Anwesen in der Hirschberger
Straße geparkt. In der Nacht
zum Donnerstag wurde das
hintere rechte Dreiecksfenster
eingeschlagen. Hierdurch ent-
stand Sachschaden in Höhe von
300 Euro. Entwendet wurde
aus dem Fahrzeug offensicht-
lich nichts.

Fahrzeugteile
gestohlen
Niederndorf — In den zurücklie-
genden 14 Tagen wurden von
drei Schrottfahrzeugen, die auf
einem Sammelgelände abge-
stellt waren, zwei vordere Sei-
tenscheiben und zwei Außen-
spiegel entwendet. An einem
weiteren Fahrzeug wurde ver-
sucht, die Motorhaube gewalt-
sam zu öffnen, wobei diese be-
schädigt wurde. Der Gesamt-
sachschaden beträgt 300 Euro.

Hundebesitzer
wurde unflätig
Herzogenaurach — Am Don-
nerstag gegen 20 Uhr trafen
sich zwei Hundebesitzer in
Herzogenaurach auf einem
Feldweg hinter der Bunzlauer
Straße. Nach einem Wortge-
fecht entwickelte sich eine
Rangelei und der Geschädigte
wurde letztendlich geschlagen
und gewürgt, sowie mit unfläti-
gen Worten beleidigt. An-
schließend entfernte sich der
Täter unerkannt.

Der Gepäckträger
wurde nicht geliefert
Herzogenaurach — Bereits am
10. Juni des letzten Jahres be-
stellte ein Herzogenauracher
gegen Vorkasse einen Gepäck-
träger für sein Fahrrad bei ei-
nem Shop im Internet, der da-
mit wirbt, gute Preise zu ha-
ben. Nachdem bis heute keine
Lieferung erfolgte, erstattete
der Geschädigte am Donners-
tag Anzeige gegen den Betrei-
ber des Shops. Gegen diesen
sind bereits etliche gleichartige
Verfahren anhängig. Dem gut-
gläubigen Käufer entstand ein
Vermögensschaden in Höhe
von 252,90 Euro.

50-Jähriger saß zu lang
am Lkw-Steuer
Heßdorf — Ein 50-jähriger
LKW-Fahrer aus Oberhausen,
der auf der A3 kontrolliert wur-
de, saß seit über 14 Stunden am
Steuer ohne erforderliche Pau-
sen. Ebenfalls hatte er die zu-
sammenhängende tägliche Ru-
hezeit entsprechend verkürzt.

VON UNSEREM MITARBEITER RICHARD SÄNGER

Falkendorf — Das traditionelle
Anfischen des Fischereivereins
Aurachtal lockte trotz eisiger
Temperaturen am frühen Mor-
gen des Karfreitags fast 60 Petri-
jünger an die Aurach zwischen
Neundorf und Herzogenaurach.
Vorsitzender Günther Weißkopf
freute sich zwar über die zahlrei-
che Teilnahme der Mitglieder,
war aber mit der Ausbeute über-
haupt nicht zufrieden.

„Bei den Karpfen hatten wir
ein sehr gutes Fangergebnis,
aber es wurden fast keine Klein-
oder Mittelfische gefangen. Da
kam uns in diesem Jahr der Kor-
moran zuvor“, so Weißkopf. In
den ersten zwei Monaten waren
die stehenden Gewässer noch
gefroren, also wich der „Vogel
des Jahres“, auf die Fließgewäs-
ser aus.

Schwärme von Kormoranen

Beobachter zählten zum Beispiel
an der Hessenmühle bis zu 50
Kormorane an den Vormittagen.
Damit landeten die nicht gerade
billigen Satzfische im Magen des
gefräßigen Vogels, der jeden Tag
mindestens ein Pfund Fische
vertilgt. Damit gingen viele der
Aurachtaler Angler am Karfrei-
tag leer aus und verstauten die
leeren Eimer und ihre Angelaus-
rüstung wieder im Kofferraum.
Zumindest wurden aber einige
Karpfen, zu große für den
Schnabel des Kormorans, an
Land gezogen und nach dem
Abwiegen wieder in die Freiheit
entlassen.

Ein anwesender Jagdpächter
und aktiver Angler des Fische-
reivereins sprach nach dem Ab-
wiegen vor dem Gasthaus Jordan
ein weiteres Problem an. „Wir
haben schon langsam eine Hun-
deplage“, so der Jäger, die fan-
gen zwar kein Fische, greifen
aber immer mehr in die Natur
ein, erklärte er.

Hunde machen Jagd auf Enten

Nicht nur, dass die freilaufende
Hunde überall ihr Haufen set-
zen, sondern auch immer mehr
das Wild stören. So würden die
Rehe gehetzt, den Hasen nach-
gesetzt und auch die Gelege der
zurzeit brütenden Enten zer-
stört. Als der Jäger einen Hun-
debesitzer darauf angesprochen

hat, als er beobachtete, wie der
Hund die Ente aus dem Nest bei
der Hessenmühle gejagt und
sämtliche Eier zerstört habe, sei
er sich noch dumm angeredet
worden. „Mir bleibt nichts an-
deres übrig als mal einen Hund
abzuschießen. Scheinbar ist den
unvernünftigen Hundehaltern
nicht anders beizukommen“, so
der verbitterte Jagdpächter.

Mit 5660 Gramm zog Jan
Kraft einen stattlichen Karpfen
an Land, gefolgt von Uli Aures
mit einem Karpfen und einem
Giebel mit einem Gesamtge-
wicht von 3700 Gramm. Den
dritten Platz belegte Michael
Herbst, ihm ging ein Karpfen
und eine Brachse mit 3 420
Gramm an die Angel.

Herzogenaurach — Jetzt, da der
Frühling gekommen ist, beginnt
auch die Fahrbahnsanierung in
der Straße „An der Schütt“.
Deshalb ist eine Vollsperrung
erforderlich.

Diese betrifft den Abschnitt
zwischen dem Kreisverkehr und
dem Fußgängerüberweg (Zeb-
rastreifen) auf Höhe der Bäcke-
rei „Bräuninger“ und dem Ge-
schäft „Die Brille“. Beginn der
Sperrung ist am Donnerstag, 8.
April. Sie dauert 24 Stunden,
wie das städtische Bauamt mit-
teilt. Die Sperre wird um 6.30
Uhr eingerichtet und am Frei-
tag, 9. April, gegen 6 Uhr wieder
aufgehoben.

In diesem Zeitraum wird
durch die Firma Rödl aus Nürn-
berg im Auftrag der Stadt Her-
zogenaurach die alte Fahrbahn-
decke zur Beseitigung großflä-
chige Frostschäden abgefräst
und eine neue Fahrbahndecke
eingebaut.

Änderungen im Busverkehr

Infolge dieser Arbeiten kommt
es auch im Bereich des Stadt-
und Regionalbusverkehrs zu Be-
einträchtigungen: So gibt es Än-
derungen bei den Herzobus-Li-
nien und dem Landkreisbus (Li-
nie 123). Der Busbahnhof „An
der Schütt“ ist am 8. April nicht
anfahrbar. Die Herzobusse hal-
ten am Donnerstag ersatzweise
im östlichen Bereich des Groß-
parkplatzes „An der Schütt“
(Nähe Bahnhofsbrücke).

Es gibt ebenso Änderungen

bei den Regionalbuslinien des
OVF (Linie 201, 204, 241): Am
Dienstag nach Ostern können in
beiden Fahrtrichtungen die Hal-
testellen in der Straße An der
Schütt nicht mehr bedient wer-
den. In Fahrtrichtung Neustadt
wird als Ersatz für die Haltestel-
len „An der Schütt“ eine Halte-
stelle in der Hans-Maier-Straße
- etwa gegenüber den Stadtwer-
ken - eingerichtet.

In Fahrtrichtung Erlangen
wird als Ersatz für die Haltestel-
le „An der Schütt“ die Haltestel-
le „Hans-Maier-Straße/Real-
schule“ angefahren. Die Bus-
fahrgäste werden um
Verständnis für die Änderungen
gebeten.

Die Stadt weist explizit und
ausdrücklich darauf hin, dass an
dem Tag keinerlei Fahrzeugver-
kehr im oben genannten Teilbe-
reich der Straße „An der Schütt“
möglich ist.

Herzogenaurach — Die Wald-
freunde unternehmen am Os-
termontag um 15.30 Uhr einen
Spaziergang. Treffpunkt ist am
Springbrunnen vor dem Lin-
dengarten. Das teilt Schriftfüh-
rer Paul Meyer mit.

Die Ministranten lassen den Brauch des Ratschens aufleben. Foto: Manfred Welker

Pokalsieger Jan Kraft Fotos: sae Dieser junge Angler hatte Glück

An der Schütt wird saniert. Foto: bp


